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Neues vom Tage.
~  Der Reichspräsident wird die Städte Köln , Bonn und

. d an1«.”1, u,,*) 22,  März und nicht, wie entgegen einer
früheren Meldung fcstgcstellt sei, am 22. und 23. März besuchen.

— Nach Mitteilungen, die den Zeitungen von zuständiger
frisst cs zn, das; die von der Reichsbahn

worden sind" S<mfer̂ uil0c« bon  der Rcichsregierung abgelehnt
®r- Luther hat den Hinterbliebenen des

b ES sriiheren wiirttembcrgischen Ministerpräsidenten
. Wc>z,acker telegraphisch seine Teilnahme ausgesprochen.

des "̂' rde der Gesetzentwurf zur Vereinfachung
«ÄSÄ . «« >« ----- »»

österreichische Bundeskanzler Dr. Seipel ist
der ÄSM 1?1 6u seiner Begrüßung hatte sichn. a

steneichlsche Gesandte Dr. Frank eingcsnnden.
icbükk? wTi '•'« bet nu§  Brüssel, daß der erste der sechs Aus.
St Kammer den Vorschlag, die Militärdienst,
zeit auf sechs Monate herabzusetzen, abgelehnt hat.

®*er englische Regierung hat im Oberhaus bei der Ab-
Uber einen Antrag, der sich aus den Ankauf von Land

& ?u,c  zahlenmäßige Niederlage erlitten, die aber
keine politische Bedeutung hat.

Die Lage bei der Reichspost.
btrickt'^ ^ M 'he Reichspost gibt soeben ihren Geschäfts-
kenswert o " ! vorigen Jahres heraus. Bemer-
aeaenüb,./ u b°lr>bte ber  aufgelieferten Briefsendungen
ouftot-m F °/inonat eine Zunahme von 3,4 Prozent

Postanweisnngs-, Postauftrag. und P»st-
Die 'st gegenüber dem Vormonat gestiegen,
karto» emgezahlten Postanweisungen und Zahl-

„st,,24  4 Millionen, d. i. eine Zunahme gegenüber
-stst̂Er um 13.6 Millionen, im Postscheckwescu hat der

Q7?i a:W™1?1 Dezember bei rund 49 Millionen Buchungen
>. • if m nen  Rm . betragen, von denen 7471 Millionen,

bargeldlos abgewickelt wurden. Die Zahl
orstiÄEonten im gesamten Jahre 1925 ist von 809 000

aus 857 000 gestiegen. Der Umsatz betrug 111 Millionen
-um. rund, gegen 79 Millionen des Vorjahres.

der Postscheckkunden betrug im Jcchres-
urchschnitt 872 Millionen gegen 575 Millionen Ende 1924.

Überweisungsverkehr mit dem Auslande besteht mit
Österreich, Ungarn, der Schweiz, Luxemburg und

Gesamtzahl der Sprechstellen ini Fernsprech-
H ' betrug im Dezember 2 531344 gegen2 519 438 im

t  Funktclegrannnverkehr mit dem Auslande
^- 0' gegenüber November einen Zugang Vvn 19 Prozent,

Teilnehmer am Unterhaltnngsrundfunk hat die
in! » . Überschritten. Ende Dezember waren 19 Sender
Shtsfirfu 6;  die Aufstellung eines Senders in Baden ist in
"USsickit genommen.
81  D ?? Personalbestand der Hauptverwaltung betrug am
halb 251 890 Beanrte im Hauptamt, 40 815 außer-

30873 W °“

NoncfCljMf :r.1'Ü̂schlus; zeigt an Einnahmen 145.6 Mil-
Medro,?» b̂kluber 163.1 Millionen an Ausgaben, d. i. eine
daran ^ t ,boit  rund 18 Millionen. Den Hauptanteil
sind bi«, 's die persönlichen Ausgaben. Die Einnahmen
cinmms >5" Erwartungen zurückgeblieben, es wurde nicht
hierfür Dezeniber 1924 erreicht. Der Grund
Wiritmstrst-?"' allgenieine Wirtschaftskrise. Die Finanz- und
geivann. êr Jlcichspost ist zur Zeit außerordentlich
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^ möglich sein wird, durch schärfste Be-
WirtkcbsträP'' Ausgaben einen Fehlbetrag am Schluß des

Iwastsjahres zu vermeiden, muh abgewartet werden.

Der Reichsverkehrseiat.
Scharfe Kritik an der Reichsbahn.

hcvfJv!!-1 Hll"shaltsausschuß deS Reichstages betonte Reichs.
>„s,.NbMlNister Dr. Krohne, das Ministerium habe ver-

"Erkennung des Schiedsspruches im Lohnkonflikt
grollt Ä̂ ^bahn angeregt. Es sei nicht zn ertragen, wenn das

Bon einem Verireter der Reichssinanzverwaltung wurde
mitgeteilt, daß das Reich zu den bisherigen 500 Millionen
weitere 124 Millionen Vorzugsaktien gegen eine Anleihe in
den Reichsbesitz übernommen habe. Die Reichsregierung sei
darauf bedacht, daß ihr Einfluß auf die Sleichsbahnverwaltung
nicht durch Vergebung von Vorzugsaktien in fremde Hände
vermindert werde. Ein Vertreter des Slechnungshofes sprach
die Hoffnung aus, die Reichsbahngesellschaft möge zu der Ein¬
sicht kommen, daß in der Revisionsfrage ein größeres Entgegen¬
kommen gegen das Reich in ihrem eigenen Interesse lietze. In
der lebhaften Aussprache wurde die Tätigkeit des Reichsver-
kehrsministeriums anerkannt. Schärfste Kritik wurde von allen
Rednern an dem Verhalten der Reichsbahnverwaltung geübt.
Es habe sich jetzt herausgestellt, daß die eminenten Bestim-
mungen des Reichsbahngesetzes nicht von den Ausländern,
sondern von den deutschen Vertretern in das Gesetz hinein-
gearbeitet worden seien. Auch gegen die Betriebsführung der
ReichsbahngeseWaft wurden schärfste Angriffe gerichtet. Ver-
' , von allen Rednern dagegen ein-

■C oaß MMichsbahnverwaltungden vom Arbeitsminister
>ukdrbiudtzch) crklärten Schiedsspruch nicht durchführen wolle.
Dainlst-wam'ber Etat des Reichsverkehrsministeriumserledigt.

Der Konflikt bei der Sahn.
Die Eisenbahnerberbände im Reichsarbeitsministerium.

Vertreter der drei Eisenbahnerverbände waren im
Reichsarbeitsministerinm, um sich über die Rechtslage zu
unterrichten, die durch die Nichtdurchführung des verbind-
lichcn Schiedsspruches seitens der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft entstanden ist.

Ter Vertreter des Rcichsarbeitsministers legte dar, daß
auf dem Gebiet des Schlichtungsrcchtcs auch die Deutsche
Reichsbahngesellschaft keine Sonderstellung beanspruchen
könne. Das Bedürfnis, eine gewaltsame Austragung von
Streitigkeiten zu vermeiden, sei bei oer Reichsbahn sogar ein
erhöhtes. Das Reichsbahnschiedsgcricht sei zn einer Ent-
scheidung über die Zulässigkeit der Verbindlichkeitserklärung
nicht zuständig, da diese nicht durch die Rcichsregierung, son¬
dern durch den Rcichsarbeitsminister als Instanz des Schlich¬
tungsverfahrens ausgesprochen werde und daher ein Streit
zwischen der Reichsregierung und der Reichsbahngesellschaft
garnicht vorliege.

Die Rechtslage sei nach Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruches für die Eisenbahnarbeiter und ihre Verbände
keine andere als gegenüber jedem privaten Arbeitgeber, so
daß sie also ihre Ansprüche gerichtlich geltend»rachen müßten.
Die Vertreter der Gewerkschaften stellten fest, daß sich orese
Ausführungen mit ihren eigenen Anschauungen durchaus
deckten und wiesen darauf hin, daß der Reichsbahngesellschaft
durch die Durchführung des Schiedsspruches nur eine Be-
lastung von 11,8 Millionen Mark jährlich erwüchse, was bei
der Höhe ihres Gesamtetats überhaupt nicht ins Gewicht falle.

PMsche Tagesschau.
«-« Erledigung des Falles Bcersclde. Der Reichsminister

des Auswärtigen, Dr. Stresemann, hatte sich vor einiger Zeit
genöligt gesehen, gegen den bekannten Pazifisten Hauptmann
a.  D . von Beerfelde, der im Zusammenhang mit der Erör¬
terung der Kriegsschuldfrage den Minister in der Oeffentlich-
keit persönlich angegriffen hätte, Strafantrag wegen Beleidigung
zu stellen. Nunmehr teiltev. Beerfetde dem Minister schriftlich
mit, er habe sich überzeug!, daß der Minister der obzektiven

trfa

werde. ^
bumhn!* Durchfuhrtransporte zum Teil aus dem Valuta-

pug, unter dem Deutschland jetzt leide.
die 31 " ^üiem Gcldüberfluß bei der Reichsbahn könne nicht
Jabr r fci”' ®ic 152  Millionen Ucberschutz aus dem letzten
aus i i ^ unser Drängen, so führte der Minister weiter
stärkmt * ên  Boranschlag für Beschaffung, Oberbauver.
verblit-̂ " '̂ugestellt worden. Die Rcichsregierung wirb
Irina ^ " teresse der Industrie und der Arbcitsbeschaf-

2' cr  Reichsbahngesellschaft weiter« Mittel zur Verfügung
NNs! / " gegen eigentümliche llcberlassung von Vorzugsaktien
un oas Reich,

Erforschung der Kriegsursachen keine Schwierigkeiten in den
Weg lege. Er habe nicht die Absicht gehabt, den Minister
persönlich zu beleidigen und nehme seine Aeußerungen mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück. Der Biinister hat daraufhin
seinen Strafantrag zurückgezogen.

" Ein Zlvischcnfall in der hamburgischen Bürgerschaft.
Gegen Schluß der letzteir Sitzung kam es bei der Rede des
Justizsenators Dr. Nöldeke zu einem außerordentlichpeinlichen
Zwischenfall, wie er bisher in der Bürgerschaft noch nicht
dageivescil ist. Als Dr. Nöldeke den Ausdruck„politische Ver¬
brecher" von den Gefangenen in Groden gebrauchte, erregten
sich die Kommunisten außerordentlich. Der Kommunist Jahnke
Ivarf dem Senator einen Bündel Akten an den Kops und stürzte
mit seinen Genossen zur Tribüne, während die sozialdemokra¬
tischen und demokratischen Abgeordneten den Redner umringten,
um ihn zu schützen. Der Präsident hob die Sitzung auf und
verkündete nach Wiederaufnahme der Sitzung, daß auf Be¬
schluß des Aeltestenausschusses Jahnke von der Sitzung ans-
geschlossen sei. Jahnke verließ darauf den Saal . Unter großer
Erregung wurde dann in der Beratung fortgcfahren.

Zum Eintritt Deutschlands in den Völkerbund. Havas

Woche erwartet werde. In diesem Falle '. - - s
rat kommende Woche in Genf eine kurze Sitzung abhalten und
den Zeitpunkt der Zusammenkunftder außerordentlichenVoll¬
versammlung festsetzen, die den Eintritt Deutschlands in oen
Völkerbund zu prüfen hätte. Diese Vollversamnilung wurde
gegen den 8. oder 10. März gleichzeitig mit der außerordent¬
lichen Tagung des Völkerbundsrales zusammentrete».

3. Jahrgang

Der Reichstag und die Bekämpfung der Geschlechts-
trankheiteu. Der Bevölkerungspolitische Ausschuß des Reichs-
tages hat den§ 7 der Vorlage zur Bekämpsung derW #
krankheiten, der die Behandlung nur den̂approbierteii^Aerzten
gestattet, gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kom-
munisten angenommen.

----- Die Frage der Exportkreditversicherung. Soeben hat
im Neichswirtschaftsminilteriumeine Besprechung»b« die

Kreditversicherungs- und Nuckversicherungsgesellschaften lell-
nahmen. Ueberemstimmuiigbestand darin, Wege zur
Förderung des Exportes gefunden werden mußten. Daver
Lde neben dem vom Reichswirtschaftsm-N!-stnE
stellten Plan noch ein zweiter Vorschlag, der aus den Krellen
des Hainburoer Exports stammt, zur Diskussion gestellt.^ T>ie
Durchführbarkeit des ersten sowie die eventuelle Vereinigung
beider Vorschläge werden geprüft und binnen kürzester Fr-st
ein Beschluß gefaßt iverdeir.

<-« Die Stellung Ostpreußens zum Reich. Der Ostpreußl che
Provinziallandtag hat einstimmig einen ^r°vinzal
ausschuh-N'vwblen-ir Antraa anaenommen, IN dem «e heißt.» empfohlenen Antrag angenommen, in dem eS heißt.
„Der' 53. Provinziallandtag der Provinz Ostpreußen hat von
de,n Beschluß des Preußi,chen Landtages vom 17. Dezember
1925, der Provinz Ostpreußen in Anbetracht-hr-r durch di
geographische Trennung vom Reiche Seschaffenen besonderen
Lage besondere Behandlung und Unterstützung anxI > i
lassen, mit Befriedigung und Dank Kenntnis genommen. C
erwartet von der Staatsregierung, daß sie die Durchmyrung
der vom Preußischen Landtag beschlossenen Maßnahmen sogleich
tatkräftig in die Hand nehmen und die erforderlichen. ME
bereitstellen wird. Nur durch chuelle. umsastende Htle kann
die Provinz -
Trägerin deutscher Kultur auf vor
den besonderen Aufgaben zu erfüllen.

Festnahme auf ostpreußischen Eiern . Nach ei
deutsch-völkischen Anfrage im Landtaae sollen 'm Novem̂ r

K.r?jStwSfÄ«
Preußische Pressedienst mitteilt, zunächst richtg, ß ,

- * Die
schlossenen a>
der nach dem Kriege nach Fndnstnelle
Staatsangehörigen, darunter zahlreiche Tĉ n ,̂ entfallen auf
und Kausleute, au mehrere Zehntausend
Mailand 3714, auf Rom 1043 und auf TUNN iOöu.äs

worL^ DWAIMidschen haben sich, «aW >nman
ihnen̂ 'mlt Belagerung und Bombardementg-droht hatte,
daraufhin bedingungLlos ergeben.

Havasmeldung
versucht

Deutscher Aeichsiag.
Berlin, i-  Februar.

Bor Eintritt in die Tagesordnung brinP ^ Abg.̂ RaM
(Komm.) einen Mißtrauensantrag 0f “ verMevpt̂habe,
sie die Erledigung der Erwerbslojensursg 2-gsK»,,sMelerei vor.

Abg. Hoch(005.) wirft den Kommunisten Taŝ nsP-ttm . vor.

... — w --- --
Widerspruch erhoben.

Auf der Tagesordnung steht dann dre ,!v«,tr
Beratung des SperrgefetzeS zur Fttrftenabfiudung.

scheu den Landern und den Mttgmd° i cuben  Familien
Fürstenhäuser, sowie deranhängig  sin ",
über die vermogensrechtliche- cvorFraftfrcteu einer reichsgesetz-
aus Antrag einer Partei bis Einst-

j,2 TS 6.5 « JM
'rwilige Verfügungen sollenh’̂ durq w ^ ^ ^ m  in Kraft
Artikel8 tritt dies GesetzM't dem Tag der -oerrn,
und mit dem SO. Juli 1926 außer W

D-. # ««, . . » T . * ) « ;
WttW & 'l*“ Ichw-d-M-
unter daS Gesetz fallen. a,s„na

Sp,ir „ ,-d wird »°>«s; «iss : »*».
Gesetzentwurfes über

Militärgerichte und Militärgerichtsverfahre«.
Aba. Dr. Roleuleld(Toz.) sieht in der Vorlage einen Borsioh



Mg- Dr. Korsch(Kötnin.) lehnt die Vorlage als lächerlich ab.
Sie sei einem verschrobenen militärischen Geist entsprungen.

Die Vorlage wird dann in zweiter und dritter Lesung gegen
Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen.

Abgelehnt wird eine Entschließung Landsberg(Soz.), die
Disziplinarstrafordnung dahin zu ändern, daß nur rechtskräftig
festgesetzte Disziplinarstrafen vollstreckt werden können.

Eine Entschließung Schnlte-Breslau (Ztr.) fordert einen
Gesetzentwurf, durch den für alle im öffentlichen Dienst stehenden
Personen die Herausforderungzum Zweikampf und die Annahme
einer solchen Herausforderung als Grund der Entlassung dezw.
fristlosen Lösung des bestehenden Vertragsverhältnisses bestimmt
wird. Die Entschließung wird mit 216 gegen 126 Stimmen bet
vier Enthaltungen angenoinmen. Dagegen stimmten die Deutsch-
nationalen, die Deutsche Volkspartei, die Völkischen und die
Wirtschaftspartei.

Dann vertagt sich das Haus auf Freitag 2 Uhr.
Berlin, 6. Februar.

Anträge der Sozialdemokraten, der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung und der Deutschnationalen aus Steuererleichte¬
rung  werden dem Steuerausschußüberwiesen, ein demokratischer
Antrag auf Einführung des Negisterpsandrechies im Rechts-
ansschuß wird angenommen. Angenommen wird ein Antrag des
Verkehrsausschusses bei der Deutschen Reichsbahn, die sofortige
Aufhebung der Verteuerung der Fahrpreise für Jugendfahrten
herbeizuführen. Ferner wird eine Denkschrift zu dieser Frage ge¬
fordert, damit Maßnahmen getroffen werden können, die jede miß¬
bräuchliche Ausnützung dieser Vergünstigung ansschließen. An¬
genommen wird ein Antrag Gildemeistcr(D. Bp.) auf Vorlegung
eines Reichsabwässergesetzes.

Zur Annahme gelangt ferner ein Antrag Fehrrnbach(Ztr.)
auf Beseitigung der Bestimmung des Gerichtsverfassnngsgesetzes,
daß Armennnterstützungsempfängcr Schöffen sein dürfen.

Ein sozialdemokratischer Antrag verlangt eine Aendernng der
Emmingerschen Instizverordnung dahin, daß in den Großen
Schöffengerichten den Laien gegenüber den Richtern die Mehrheit
gesichert werden soll. Weiler wird die

Wiederherstellung der früheren Schwurgerichte
verlangt, sowie die Beschränkung der Zuständigkeit der Einzel-
richter.

Abg. Dr. Barth (Dntl.) beantragt inr Namen des Rechts¬
ausschusses Ablehnung des Antrages.

Abg. Landsberg(Soz.) betont die Notwendigkeit der Wieder¬
herstellung der alten Schtvurgerichte, die beim Volke großes Ver¬
trauen besessen hätten. Der gelehrte Richter verfalle oft in ein
gewisses Schema, während der Laie aus der Praxis urteile.

Das Haus tritt dem Antrag des Ausschusses bei.
Angenommen wird ein Antrag des VolkswirtschaftlichenAus-

schnsses, der die Regierung ersucht, den Beschluß des Reichstags
auf Abhaltung einer Wirts chaflLenqnete  möglichst bald
auszuführen.

Zur Verhandlung steht dann ein demokratischer Antrag aus
Einbeziehung der Bahnhofsverkaufsstände, Selterswasserhäuschen
usw. in die Bestimmungen der Gewerbeordnung über SonntaA-
ruhe und Ladenschluß. Als dem unmittelbaren Reisebedürfnis
dienend, sollen je ein Wirtschaftsbetrieb und ein Zeitungsverkaufs¬
stand ausgenommen werden. Der Ausschuß hat dem Anträge zn-
gestimmt und schlägt ferner eine Entschließung vor, wonach die
auf dem Eisenbahngelände betriebenen Gewerbe, die nicht auf die
Eisenbahnbeförderung abzielen, nicht zu den Betrieben der Eisen¬
bahnunternehmungenrechnen. Indessen kann die höhere Ver¬
waltungsbehörde für die Bahnhofsschankwirtschaften und andere,
auf dem Gelände gelegenen Betriebe Ausnahmen über Polizei¬
stunde, Sonntagsruhe und Ladenschluß bewilligen, soweit dies zur
Befriedigung der die Eisenbahn in Anspruch nehmenden Bevölke¬
rungskreise geboten erscheint.

Der Antrag des Ausschusses wird nach kurzer Befürwortung
durch den Abg. Büll (Dem.) fast einstimmig angenomnien. Das
Hans vertagt sich. Es entspinnt sich aber eine ausgedehnte
Geschästsordnnngsdebatte, die zum Teil erregte Formen annimmt.
Der Präsident schlägt vor, die nächste Sitzung am Samstag ab»
znhalten.

Abg. Andre (Ztr.) hält es für eine ganz verfehlte Methode,
dauernd 500 Abgeordnete in Berlin sestznhalten und dann nur
täglich kurze Sitzungen von ein paar Stunden abzuhalten, weil es
an Stofs fehle. (Beifall und Widerspruch.) Man sollte doch lieber
die Ausschüsse arbeiten lassen, damit endlich der Neichshaushalls-
plau einmal rechtzeitig unter Dach und Fach komme. (Lebhafte
Zustimmung, Lärm bei den Kommunisten.)

ammmammammmmmammmmmmmmmmmmmmmamm i—— wma—s —a—

Die Dkamantenlönigkri.
Roman von Erich Friesen.

62) ' '(Nachdruck verboten .)

Gertrud hat die Empfindung , als habe sie einen
Schlag ins Gesicht erhalten ; jede Fiber in ihr bebt
"or Empörung und schon will sie der Frau ins Ge¬
sicht schleudern, daß sie ein Recht habe , die Huldigun¬
gen Artur Rodes anzunehmen , da sie seine Braut , ihr
wahrer Name nicht Gerda Eberhard , sondern Gertrud
von Althoff sei, da denkt sie an ihre arme , unglückliche
Mutter , erinnert sich, oatz sie nienials den Schlüssel
riu dem Geheimnis ihrer Eltern werde finden können,
sobald sie sich dieser Frau feindlich gegenüber stellt,
und preßt fest die Zähne zusammen , damit kein Laut
über ihre Lippen komme-

Ohne ein Worten erwidern , verläßt sie hocherho-
deucn Hauptes das Zimmer ..

Einige Tage spater , vormittags gegen zehn Uhr.
gehen vor der Tür eines Privatzimmers im Unter¬
suchungsgefängnis drei Herren in lebhaftem Gespräch
aus und ab.

„Ich bin meiner Sache ziemlich sicher," bemerkt der
erne. „Das Kollier ist das Ihnen gestohlene , Herr
Rode , oder ich lasse mich aufhängen ."

„Nun , wir werden ja sehen," erwidert der Juwelier ■
tit zweifelndem Tone . „Ich habe nicht viel Vertrauen
zu der Sache . Vor allem , halte ich es für ausgeschlos¬
sen, daß die Mellini die Diebin ist — selbst wenn Ihre
Vermutung lick bestütiaen sollte , lieber Enaelbard ."

Mg. Müller-Franken(Soz.) hält eine neue außenpolitische
Debatte für überflüssig, da sie nur Wiederholungen bringen könne.
Die grundsätzlichen Verächter der Parlamente von rechts und links
wollten nur Luftredereien halten. (Großer Lärm bei den Kom¬
munisten und Völkischen.)

Die Anträge auf eine neue außenpolitische Debatte und auf
Besprechung des kommunistischen Mißtrauensantrages werden
abgelehnt. Das Haus beschließt mit 113 gegen 122 Stimmen bei
drei Enthaltungen, am Samstag keine Sitzung abzuhalten.

Montag 8 Uhr: Rechtsverhältnisse der Reichsbahn.

preußischer Landtag.
Berlin, 6. Februar.

. Der Landtag nahm eingangs der Freitagssitzung zunächst eine
Reihe von Ausschußberichten entgegen. Dabei wurdeu. a. ein
Antrag angenommen, die Schaffung von Dauerkleingärten im
Rahmen des in Vorbereitung befindlichen Städtebaugesetzeszu
regeln, insbesondere die im Entwurf vorgesehenen Gartenflächen
den Spiel- und Sportplätzengleichzustellen. Ferner fand Annahme
ein Antrag des Ortsausschusses, mit größter Beschleunigung er¬
höhte Mittel für die Provinzen Oberschlesien,- Niederschlesien,
Grenzmark Posen und Ostpreußen zur Behebung der Wohnungsnot
zur Verfügung zu stellen. Außerdem sind für dieses Gebiet Maß-
nahmen zu treffen, welche die rechtzeitige Belebung der Domänen¬
bauten fördern. Das Haus setzte dann die Einzclbesprechung der
Städteordnung fort.

Aus aller Welt.
□ Erdstöße. Vom Seismographen in Planen  i . V.

wurden mehrere Erderschütterungen verzeichnet. Der erste
dauerte 3 Minuten , ein weiterer von 2 Minuten erfolgte, der
dritte war nur von kürzerer Dauer . Der Ausschlag tvar nur
gering, ettva 1 Millimeter. Der Ausgangspunkt der Erschüt¬
terungen scheint in geringer Entfernung zu liegen.

O Kommunistische Ausschreitungen in Charlottenburg.
Aus Anlaß der Zusammenstöße an: 'Wilhelmsplatz in Char-
lottenbnrg hatten die Kommunisten einen Demonstrationszug
angeordnet. Hierbei kan: es am Luisenplatz in Charlottenburg
zu Zusammenstößen. Ein Polizeiwachtmeister Ivollte einen
Kommunisten feststellen, wurde aber umringt , zu Boden ge¬
worfen und mit Füßen getreten. Er erlitt schwere Verletzungen.
Ebenso wurden zwei Passanten durch Hiebwunden und Fuß¬
tritte nicht unerheblich verletzt.

U Ein grauenvoller Mord in Hamburg. Eine Zeitnngs-
frau fand in einer Straßennische in Hamburg  einen
Koffer. _ Beim Oeffnen des Koffers fand sie im Koffer den
Unterteil einer weiblichen Leiche, der in eine schwarze Sack¬
tuchdecke und eine große Schlafdecke eingehüllt war . Die
sofort benachrichtigte Kriminalpolizei arbeitet mit allen
Mitteln an der Aufklärung des Mordes. Der obere Teil der
Leiche konnte bis jetzt noch nicht gefunden werden.

tu Drei Millionen Ueberschuß der Provinz Sachsen. Wie
gemeldet wird, schließt die Provinz Sachsen das laufende
Wirtschaftsjahr mit einem Ueberschuß von über 3 Millionen
Mark ab.

lü Unregelmäßigkeitenbei der Hallenser Stadtbank. Eine
Revision bei der Stavtbank in Halle hat eine statutenwidrige,
also ungesetzliche Kreditüberschreitungvon mehreren Millionen
ergeben, zu deren Deckung zunächst die Rücklagen des Jahres

. Diese Rücklagen reichen aber1925 verwandt werden müssen
zur Deckung des Defizits nicht aus.

□ Mord. In Oppin  wurde ein Tischlermeister
erschossen aufgefunden. Als Täter verhaftet wurde der
Schwager des Ermordeten. Der Grund zur Mordtat sollen
Familienzwistigkeiten sein. Er soll ans Notwehr gehandelt
haben.

□ Ein Lehrstuhl für Germanistik an der Amsterdamer
Universität. Die Stadtverordnetenversammlung in Amster¬
dam hat dcit auf Anregung der Kuratoreil der Amsterdamer
städtischen1-niversität ihr vom Magistrat unterbreiteten An¬
trag, durch welchen der niederländisch-deutschen Vereinigung
die Errichtung eines besonderen Lehrstuhles für Unterricht in
der deutschen Sprache und der deutschen Literatur bewilligt
wird, in ihrer gestrigen Sitzirng angenommen.

p Dampferunglück bei Vlissingen. Nach Meldungen aus
Vlissingen wurde 'der Dampfer „Winbrcl" auf der Schelde vor
Vlissingen. von einem britischen Danivker anaeiabren . Die

„Wenn nur der Zeuge Waldenburg schon da wäre !"
wirft Artur Rode ein . „Daß der auch gerade setzt ver¬
reist sein mutz! Vielleicht kommt er zu spät und die
Sache kann heute noch gar nicht verhandelt werden ."

" Detektive Engelhard schüttelt den Kopf.
- „Der kommt, verlassen Sie sich daraus ! Ich habe

beinahe zwei Jahre lang nach den Ohrringen gesucht
und jetzt, da ich die Dinger aufgestöbert habe , sollte
er uns jetzt im Stich lassen ? Nicht daran zu denken!"

In diesem Augenblicke nähert sich mit raschen
Schritten ein Herr in der Mitte der Dreißiger der
Gruppe , der noch im Reisemantel ist und verstaubt
und übernächtig aussteht.

. „Guten Morgen , Engelhard !" >
Der kleine Detektive fährt herum.
„Ah , da sind Sie sa, Herr von Waldenburg ! Gu¬

ten Morgen !" ruft er freudig und stellt die Herren ein¬
ander vor.

.Bald wird der „Fall Mellini " aufgerufen und die
vier Zeugen treten vor , worauf der Richter dem Ge¬
richtsdiener einen Wink gibt , die Beklagte vorzuführen.

Majestätischen Schrittes schreitet Lola Mellini über
die Schwelle des Gerichtszimmers ; sie ist vom Kops
bis . zu den Füßen in schwarzen Samt gekleidet, das
Gesicht mit dem sorgfältig toupierten und ondulierten
Haar ist von einent breiten Hut , von dein Riesenpleu-
reusen nach allen Seiten nicken, fast verdeckt.

Die Operettensängerin sieht etwas bleich aus ; dockt
blickt sie frei und offen um sich und nickt einigen Be

rhankannten , die der Gerichtsverhandlung beiwohnetl , kor-
dial zu . - „

Ter Richter eröffnet die Verhandlung und erteilt
zuerst dem Zeugen Hans Waldenburg das Wort , der
kurz berichtet , tote er vor zwei Jahren in Zürich durch
eia : Betrügerin in den Besitz falscher an Stelle echter
Diamanten gekommen sei und , ein rotes Lederetui vor
dem Richter hinstellend , und dessen Frage , ob er in

„Winbrel" sank in kurzer Zen . Di« Besatzung und der Belgif® Ei
Lotse wurden gerettet. elftere 89

□ Ein tschechisches Militärflugzeug abgestürzt. In Protz»einen sanften T
m Mahren stieß ent tschechisches Militärflugzeug im N^ nun auch in ei
gegen einen Kirchturm und stürzte aus 50 Meter Höhe ab (»konnten bi» nit,
explodierte. Der Pilot und der Beobachter erlitten tödlsi,
Verletzungen.

□ Weibliche Rache. In
rsttätshörerin den Oberstadthaus A Zur Frc

sDer Kreistag de«

und zwar gleich
.Kinder bezw. E

einem Trambahnwagen '
Budapest schlug eine Universitätshörerin den Oberstadthaus
Mannsstellvertreter mit einem Gummiknüppel. Auf de-
Wege zur Oberstadthauptmannschaft nahm sie Gift, das BlSitzung mit"der
wirkungslos blieb, da sofort eine Magenspülung vorgenannt und Nidder. Kr
wurde. Es liegt ein Racheakt vor. Die Angreiferin wukdfej jm Interesse
seinerzeit wegen kommunistischer Umtriebe zu einer länget wendig und teilte
Freiheitsstrafe verurteilt . 1 - - r~zu erwarten sei.

, □ Von der Weltmeistern, zur Herzogin von Westmiiisi«' . . O Anschas
Eine englische Sportkorrespondenzverbreitet di« Nachricht, M Gieße  n hat al
die bekannte französische Tennisspielerin Susanne Lenglen8 angeschafft, die d
Absicht habe, sich mit den, jüngst geschiedenen Herzog W w^ tze wird in
Westminster zu verloben. transportwagen

O Deutsche Hilfe für englische Schiffbrüchige, ff toirö  angeschafft
Dampfer „Manchester Prodnce", der am 26. Januar HalÄ A Erwischt,
verlassen hatte und nach Manchester bestimmt war, ist dum machte seit Mor
Bruch der Ruderwelle steuerlos geworden. Der Kapitän betrügereien uns,
deutschen Dampfers „Hannover", der den SchiffbrüchigenGießen , Limbur«
Hilfe eilte, teilte ihnen mit, daß er versuchen werde, das l»zahlreichen ande
schädigte Schiff nach den Azoren zu schleppen. ins Garn gingen

El Dänische Hilfsbereitschaft. Im Langelangfeldvor Albt wollte er flüchtet
wurde einem 17jährigen Leichtmatrosen, der auf dem deutsche a  Vom kuri
Kuss „Osten" aus Hamburg angeheitert war, der eine M landtag für den
durch eine Stahltrosse abgerissen. Durch den in der Näsaus den Uebersch
befindlichen Motorschoner„Rota" wlirde mittels Funk ärztliffsür den Ausbau
Hilfe über Kopenhagen aus Nakskow requiriert . Dr . Lass»Versicherung eine
fuhr sofort mit dem Auto nach Lango«, von wo er mit de»Einbruch und D
Lotsenboot nach dem Kuss übergesetzt wurde. Nach AnlegW leitungsschäden
eines Verbandes nahm er den Verunglückten mit an Land. »Wirkung vom 1

□ Die deutsche Schule in Tokio niedcrgebrannt. Mzunehmen. Der
Schule der deutschen Kolonie in Tokio, im Vorort Omori, jj Mark zu einem
niedergebrannt. Verletzt wurde niemand, jedoch ist der Saä »erner wurden
schaden bedeutend. Kmdererholnngs

n  Zur Milderung der amerikanischen Antialkoholgesetẑ
gebung. Rach einer Beobachtung der Durchführung der Ant>aL
alkoholgesetzgebnng im ganzen Gebiet der Vereinigten Sta»S A r
ten teilte nunmehr die Temperenzgesellschaft der' Episkopa" , , li el
kirche, die für die Annahme der Antialkoholgesetzgebung gewm A Skelettsu
hatte, mit, sie iverde jetzt für eine Milderung dieser 'Gesetz Wurde bet Aussc
gebung eintreten. Der Vorsitzende dieser Gesellschaft, di Mannes gefun
Geistliche und Laien der Protestantischeir EpiskopalkircheÛ ckZhrzehnten ei
faßt, erklärte, der Werbefeldzug zugunsten einer Mildern»!Wahrscheinlichl
der strengen Antialkoholgesetzgebung würde erfolgen, um Greste eines vor
jungen Leute der Nation vor dein heimlichen Älkoholgennsouwm Gang j,
zu bewahren. uachrutschende6

- - A Kreisaus

. »85 m Md mi  ML
A Aufgehobene Spcrrmaßnahmen . Da weitere T»̂

wiitfälle nicht vorgekommen sind, hat das Ministerium 1»iirrfnir
Sperre in Erbach (Odenwald) wieder aufgehoben. Gvarsbms ' - r

A Ein Todesopfer infolge Tollwut. Die in UnterfranEDie Maw „n, k.
stark verbreitet « Tollwut Hai in K a r l st a d t a . M . ein Todt ^ ' ^ 1 ''
opftr gefordert. Eine Kuh, die wahrscheinlich von eine» A Zusam
kranken Hunde gebissen worden lvar, mußte getötet werde» Nassau. Der
Der siebenjährige Sohn des Besitzers kam mit der Kuh >> Nassau wurde i
Berührung , erkrankte und verstarb bald darauf. Kassel  eröffn

A Gründung einer Milchzentrale. In einer Vertrete» früheren Borge
Versammlung der Kreisbauernschaft in Hanau  wurde b* daraus hin, daß
schloffen, sich restlos an der Gründung einer Milchzentrale if  bezeichnet die i
beteiligen. Vorläufig soll eine Anzahl Milchkannen für dö Etappe in der
einzelnen Ortsgruppen angeschafft werden. Abgeordnete R

A Stadtverordnetenwahle». Bei starker Wahlbeteilign»! der vor dem
wurden bei den Stadtverordnetenwahlen in K ö u i g ste i is Plenum empst
die infolge der Auslösung des StadtparlamenteL durch d» Vegel>ren ab, e
Regierung vorgenonimen werden mußten, 5 Kandidaten vo» Abordnung und
Zentrum , 4 von der Bürgerliste, 2 von der Mittelstands- ui>! Wahlen zum is
Handwerkerliste und 3 Sozialdemokraten geivählt. Rumpf und Gc

A Vandalismus . An der Landstraße Dorheim—Frie» Vvlksparte
borg Wurden zahlreiche Zunge Obstbänine abgeschlagen A)frc, ru tne\ al
anderen die Krone beschädigt. Die Fußspuren wurden vô dez
der Gendarmerie in Gips festgehalten. Mit Hilfe derselbe
gelana es, den Täter bald zu ermitteln. Er ist gejtändig.

der Beklagten jene Mistreß Mackah wiedererkennL,
mit einem bestimmten ORein" antwortet.

Lola Mellini , die mit ersichtlicher Spannung zü-
gehört und wiederholt verwundert die Hände Msanf
menaeschlagen hat , stößt bei Nennung des Namens
„Mistreß Mackah" einen kleinen Theaterschrei aus und
will die Zeugenaussage unterbrechen , wird jedoch durch:
eine Handbetvegung des Richters zur Ruhe gewiesen.

Dann tritt als Zeuge der Detektive Engelhard vovi
der im wesentlichen dasselbe wie sein Vorgänger aus¬
sagt . und am Schluß seiner Mitteilungen , gleichfalls
eiir rotes Lederetui auf den Gerichtstisch leat . das er
der Beklagten abgenommen hat und das . die echten
Diamantohrringe enthalten soll.

Der Richter öffnet dte beiden Etuis und zwei ganz
gleiche Paare Brillantenbontons funkeln ihm entgegen
— das eine Paar ans einer Unterlage von weißem,
dasi andere auf einer solchen von blauem Samt.

Ausmerksam betrachtet er die beiden Ohrringpaare,
ohne einen Unterschied entdecken zu können.

„Welche sollen die Immitationen sein ? Die Sie
lnir gaben ?" fragt er d>en Zeugen Waldenburg.

„Diejenigen auf weißenr Samt, " erwidert der
Gutsbesitzer . ^

„Und die auf blauem Samt haben Sie der Bs-
llagten abgenommen , Zeuge Engelhard ?"

„Jawohl . Und ich behaupte, es sind die echten,
obgleich ich zngebe, daß sie den Immitationen , die
jene Mistreß Mackah damals Herrn von Waldenbttrg
aufschwindelte, täuschelid ähneln."

Inzwischen hat Lola Mellini mit ihrem Anwalt
kurze Zwiesprache gehalten , der nun für seine
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feuno uribfier oelaH® Ein ganz seltener Fall hat sich hier ereignet.
V g mo vcr g Das Landswirtsehepaar Georg und Elise Entmann,
r ^ ersterer 82, letztere 78 alt , wurde hier gleichzeitig durch
ivgesturzt. In P -̂Ov! einen sanften Tod aus diesem Leben abaerufen und wird

^ -nun auch in einem Grabe beigesetzt. Im Jahre —im yw  nun auch in einem Grabe beigesetzt. Im Jahre 1920
>0 Meter Hohe ab Konnten die alten Leutchen ihre goldene Hochzeit feiern
achter erlitten tooli llnj, , IDar ^^ jchzxjiig mit der silbernen und grünen ihrer

.Kinder bezw. Enkel.
Trambahnwagen 1

x den OberstadthaB a  Zur Frage der Regulierung der Nidda und Nidder.
Uknüppel. Auf de«Der Kreistag des Kreises Friedberg befaßte sich in seiner letzten
hm sie Gift, das aW Sitzung mit der Regulierung der Wetteraiier Flüßchen Nidda
spülung vorgenomm( und Nidder. KrcisdirektorGebhardt erklärte, die Regulierung
üe Angreiferin wur fei im Interesse der Wetterauer Landwirtschaft unbedingt not-
ebe zu einer länget» wendig und teilte mit, daß die Ausführung des Projekts baldigst

zu erwarren sei. a v 1
»öl« bon SBeftmittfW . A Anschaffung einer Motorfeuerfpritze. Der Kr« s
ntet die Nachricht, d«! hat als erster hessischer Kreis eine Motorfeuerspritze
Susanne Lenglen «ngeschafst, die der Ueberlandlvschhilfe dienen soll. Die Motor-

chiedenen Herzog f wird in Gießen stationiert. Auch ein Automobil-
ransportwagen zur Beförderung der Bedienungsmannschaften

Schiffbrüchige, f rjn:ö angeschafft werden.
t 26. Januar HaN A Erwischter Wechselbetrügcr. Ein Geschäftsreisender
stimmt war, ist duAmachte seit Monaten das gesamte Lahngebiet durch Wechsel-
'n . Der Kapitän betrugereien unsicher. Aicist ivaren es einfache Leute, u. a . in
en Schiffbrüchigen 8Gießen, Limburg, Nassau, Idstein , Wiesbaden, Koblenz und
jiichen werde, das zahlreichen anderen Orten , die dem raffinierten Schwindler
leppen. ms Garn gingen. Als dem Betrüger der Boden zu heiß wurde,
ngelangfeld vor SsW " flüchten, konnte aber in Koblenz noch gefaßt werden,
der auf dem deuischs A Vom kurhessischenKomnumallandtaq. Der Kommunal-
t war, der eine U landlag für den Regierungsbezirk“ - - -
ich den in der " «■- - ~ -
mittels Funk

egniriert . Dr . Versicherung eine Mobiliarversicheruug , eine Versicherung gegen
wo er mü d» Einbruch und Diebstahl und eine Versicherung gegen Wasser-

urde. Nach AnlegM leitnngsschadenzu organisieren. Es wurde beschlossen, mit
tckten mit an Land. Wirkung vom 1. Januar 1926 die Nebenversicherungauf-
niedcrgebrannt. Muuehmen . Ter Kommunallandtag bewilligte weiter 153 000
im Vorort Omori, wcark zri einem Ausbau der Extertalbahn im Kreise Rinteln,
d, jedoch ist der Sac?» t̂ner wurden 80 000 Mark bewilligt zur Errichtung eines

Klndererholungsheimes als Ersatz fiir das aufgegebeue Er-
hen Antialkoholgesetz Landeshospttal Haua und beschlossen, den
rrchführung der AB ^ bsausschuß zu beauftragen, bei der Staatsregierung
er Bereinigten Sta - L ! - £ rQ/ ~\ Darlel-en zu Notstandslinderungen der
llschaft der^Episkop̂ Purch Hochwagerschaden Benachleil'gteu zu erwirken,
jülgesetzgebung getviri A Skelettsund. In dem Dorf Nieder-Walgern (Lahn)
lderung dieser Gesetz wurde bei Ausschachtungsarbeitenim Felde das Skelett eines
ieser Gesellschaft, gesunden.̂ An der betreffenden Stelle war vor

" »palkirche " " ”. ..

-r » 1*»-^̂ ^ huy»yt,jlu Kassel vewmigie <OUUU ml,
irflUeberschuisen  der Hessischen Brandversicherungsanstalt

den Ausbau des Unternehmens, um neben der Feuer-
c. Laß"'Versicherung eine Mobiliarversicheruuq. eine Versichern»« aeqen

el bewilligte 75 000 Mk.

i Episkopalkirche ui» ein Bergwerksschacht, der verschüttet ging,
ten einer Milderupi-!Lahr;cheinlich handelt es sich bei dem Fund um die Ueber-
irde erfolgen, um dt teste eines vor 80 Jahren verschwundenenMannes , der bei
milchen Älkoholgen»!^ >iem Gang in den Zerfallenen Schacht stürzte und durch

Fern.
Da weitere

das Ministerium
lufgehoben.

nachrutschende Erbmassen verschüttet wurde.
A Krcisausschutz des Kreises St . Gvurshansen. Der neue

Krervausschuß setzt sich wie folgt zusammen: 1. Küfer
Jemens Rodenbach, Niederlahnstein; 2. Landwirt August

Niederwallmenach; 3. Bürgermeister Wilhelm Wiegand,
D .wwighosen; 4. Gast-, Landwirt und Winzer Ludwig Höhn,
Rievern o. Schreinermeister und Geschäftsführer des Krei
Verbandes für Handwerk und Gewerbe Jakob Schladt, St.
^ 0“ren ? J,cl?; 0 . Rechtsanwalt Karl Sturni , Oberlahnstein,

r'd t a" M^cÔ Tod«̂ 1446  6 >U für die gesetzliche Amlsdauer von vier Jahren.
scheiulich von eine" A Zusammentritt des Provinziallandtags für Hessen-'
mßte getötet werde Nassau, -der 16. Provinziallandtag der Provinz Hessen-
am mit der Kuh 1 Nassau wurde durch den Oberpräsidenten Dr . Schwander in

darauf. 1f e l eröffnet. Exz. Schwander ivies im Hinblick auf die
In einer Vertretet früheren Vorgänge im besetzten Gebiet mit Genugtilnng
Hanau  wurde b» darauf hin, daß die deutsche Neichseinheit erhalten blieb und
iiier Milchzentrale v bezeichnet die Verträge von Locarno als eine notwendige
Milchkannen für Etappe in der Entwicklung der Völker. Der kvminunistische

Abgeordnete Rehbein-Hanau forderte, daß eine Abordnung
irker Wahlbeteiligung der vor denr Gebäilde versammelten Erwerbslosen vom
i in K ö n i g st« i N Plenum empfangen werde. Der Präsident lehnte dieses
rlamentes durch d>' Begebren ab, empfing mit Landeshauptmann v. Gehren die
i, 5 Kandidaten von Abordnung und hörte sich ihre Forderungen an. — Bei den
>er Mittelstands- uK‘ -wählen zum Preußischen Staatsrat wurden gewählt: Abg.

geivählt. Rmiipf und Gehren (Hess. Arb.-Gem. beziv. Deutschnationale
>ße Dorheim—Fri «̂ Ä ? Nvlkspartei), Graefe und Häring (Soz.), Dr . Antoni

" •" mV’ ^rner als Vertreter Dr . Becker und Freiherr v. Stein
Häiileiû (Zt DN.), Zimmermann und Thöne (Soz.),

me abgeschlagerlu»*
ßspuren ivurden 0"'

Mit Hilfe derselbe
Er ist ge;tändig.

iviedererkeinie,
t.
Spannung zu-
Hände zusam^

g des Namens
rschrei aus und
itrb jedoch durch
Ruhe gewiesen.
Engelhard vor-

Vorgänger aus-
lgen, gleichfalls
sch lech:, das er
das . die echten

3 und zwei ganz
ln ihm entgegen
ze von weißem,
ent Samt,
t Ohrringpaare,
önnen.
sein ? Die Sie

aldenburg.
erwidert der

en Sie der Be-
rd ?"
sind die echten,
Imitationen, die
on Waldenbitrg

t ihrem Anwalt
nun für seine

ich sofort erteilt

« . „iA  Schulbeginn für die ABC-Schützen in Hessen. Das
-chweWint für das Bildungsivesen gibt bekannt: Di« Oster-
}y* l\ "tgiunen am Sonntag , den 28. März. Das neue Schul-
vriis ^ 'N"t Montag, den 19. April 1926, mit der Aufilahine-

^ ttnd Dienstag, den 20. April, mit dem vollen lehrplau-
Unterricht. Wo an den Volksfchuleir der Schul-

k«>.ue außergewöhnlichen Arbeiten bringt, ist der Nnter-
rin! ,»Kreits am Atontaq i» der regelmäßigen Weise auf-

Awn. Jedenfalls ist für das Lehrpersoual der Aiontag
Js . ^ .»">ertag. Beurlaubungen für den Rloutag nach den
die 4, r-!€n bedürfen, wie alle Beurlaubungen im Anschluß an

ocrien, der besonderen Genehmigung des Kreisschulamts.
unglückselige Spiel mit der Schußwaffe. DaS

Spiel mit der Schußwaffe hat wieder ein Opfer
m t) ^ wei Brüder spielten in der elterlichen Wohnung
ln« , ^ O u mit einer Browumgpistole. Dabei ging die Waffe
uunmÄ' i ** ^bjährige traf feinen 16 Jahre alten Bruder so
in f ! ; !? . '11 den Kopf, daß dieser kurz nach der Einlieferuug

oas Städtische Krankenhaus starb.
Fulschgcldschwindel. Ter Schwindler, der in Hom-

n« J . d. H., Hanau, Obcrurfel und anderen Städten 100-
LEwnm -Scheine aus der Inflationszeit durch Aufkleben
ineü „o „l einen 100-Billwuen°Schein verwandelte und in

Vahlung gab,^hat feine Tätigkeit in die Gegend von Gießen
«,% t^ort ist «S dem Schivindler gelungen, einem Gießener
-D >cyaftsmann einen dieser Scheine anzndrehen, ivvrauf er
jw^ unigst das Weite stichle. Bis jetzt konnte der Schwindler

w nicht ausfindig gemacht werden.
Ii'inrA ® Schnlstrcik. In dem Walddörfchen Gettenbach war
bK ' n Ein Schulstreik ausgebrochen. Bis »ur en!v,ii0in?r,
die & ^ e5FAngelegenheit bezw. gerichtlichen
dia»«A^ ^öUng oder Haltlosigkeit der sc
jungen has sich der Lehrer beurlauben laffen^

vkrbindû^ E Postautolinie im Taunus . Eine neue Postauto

A Verhaftete Einbrecher. Einer der Einbrecher, die im
September v. I . in der OrtskrankenkaffeGießen den Geld-
schrank erbrachen und daraus etwa 14000 Mark stahlen, ,st
jetzt in Magdeburg verhaftet worden, wo Embrecherpaar
auf frischer Tat bei einem Krankenkasseneinbruchertappt
ivurde. Der andere konnte entfliehen. Zwei weitere Ein¬
brecher, die in Gießen, Wetzlar, Dillenburg, Homburg v. d H.
und in anderen Städten Einbrüche in Apotheken verübten,
wurden in Weißenfels a. d. Saale bei einem neuen Einbruch
in eine Apotheke verhaftet.

A Bei lebendigem Leibe verbrannt. In G ei f a ereignete
sich ein schweres Unglück. In einer WaschUiche kam ein jugend¬
liches Dienstmädchen dem Feuer zu nahe. Die Kleider fingen
Feuer, das junge Mädchen verbrannte rbe Liif« kam.

Lskale;.

ur endgültigen
tstellung über

weren Beschnl-

©empinx.i'1ûtzbach tagten Vertreter ans den beteiligten
mit 'A * Pch meist entschieden für die direkt« Verbindung

tzvach aussprachen.

Hochheim a. M .. den 6. Februar 1926.

Dringliche Stadtverordnetensitzung
vom Freitag , den 6. Februar . Der Herr Bürgermeister,
Beigeordneter . Magistrat und Stadtverordnete sind voll¬
zählig anwesend . — Beschlußfassung über die vorzuneh¬
menden Notstandsarbeiten . Es wird einstimmig beschlossen
das Projekt die Frankfurterstraße , den Flörsheimerweg
und die Hintergasse zu kanalisieren , durchzuführen . Kosten¬
punkt 59 000 Rm . (3500 Tagewerke ), desgleichen die
Pflasterung der Bahnhof - und Weiherstraße , 69 000 Rm.
(3700 Tagewerke ) vorzunehmen . Als Entlöhnungsgrund-
lage wird der Bauhilfsarbeitertarif angenommen . Der
Vorsitzende gibt von einer Kassenrevision vom 25. Januar
Kenntnis , ein Gesuch Pabstmann wird an den Magistrat
verwiesen , eine Aussprache über den Akzis findet statt.
Schluß 9.30 Uhr . (Ein detaillierter Bericht folgt in
nächster Nummer .)

—r . (Todesfall .) Wie wir dem Sterberegister eines
Frankfurter Blattes entnehmen verstarb dieser Tage in
Frankfurt a. Main unser lieber Kamerad Herr Bäcker¬
meister Jakob Beisler in, Alter von 60 Jahren . Bei der
Feier unseres 60. Wiegenfestes am 27. September vori¬
gen Jahres war er hier anwesend und nahm wohlgemut
und ' in körperlicher und geistiger Rüstigkeit mit seiner
Gemahlin an dem Feste teil . Wer hätte damals geahnt,
daß die Trenungsstunde so nahe sei ! Die Jahresklasse
1865 wird ihrem geschiedenen Mitbruder ein liebendes
Andenken bewahren . Er möge ruhen in Frieden!

Für diejenigen , die sich ein Eigenheim gründen wollen.
Einer Einladung der Deutschen Bau - und Siedlungsge¬
meinschaft folgend , hatte sich am vergangenen Mittwoch,
den 2.  ds . Mts . abends 8 Uhr im Gasthaus „zur Eintracht
eine ansehnliche Zahl von Vaulustigen und Handwerks¬
meistern eingesunden . Herrn Architekt Rabe gelang es
glänzend in seinem eineinbalbstündigen Referate den An¬
wesenden das ideale Programm der D. B . S . G. zu ent¬
wickeln. Ausgehend von den Ursachen der Entstehung der
Wohnungsnot in unserem Vaterlande , legte er die Gründe
dar , die uns zum Bauen zwingen , wobei er den wohltä¬
tigen Einfluß auf die gegenwärtige Erwerbslosigkeit zeigte.
Wenn man bedenkt, daß in Deutschland jährl . 80000 neue
Ehen geschlossen und noch zirka 7 Mill . Wohnungen ge¬
sucht werden , so ist daraus ersichtlich, daß es ohne Selbst¬
hilfe unmöglich ist, die gegenwärtige Wohnungsnot zu
beheben. Diesem Wohnungselend entgegenzusteuern und
jeden Deutschen(auch mit kleinsten Mitteln) in den Be¬
sitz eines Eigenheimes zu bringen, ist eine der vornehmsten
Aufgaben der D. B. S . E. Jeder Vaulustige, der sich
für diese aktuellen Fragen interessiert und Aufklärung
wünscht, der erscheine heute Samstag, den 6. ds. Mt»,
abends 8 Uhr im Gasthaus„zur Eintracht".

Aus den Maskenball des Arbeiter-Nadfahrervereins
„Edelweiß " im Saalbau „zur Krone " am Sonntag sei noch¬
mals hingewiesen . Hecker-Baltin und die Nonne vu Mum¬
bach (aus der Feder des Karnevaldichters Jean Lauer)
werden bestimmt erscheinen. Allen Besuchern stehen heitere
Stunden bevor.

Fußball. Während der vergangene Sonntag für die
Mannschaften der hiesigen Spielvereinigung 07 ^spielfrei
war , wird am kommenden Sonntag der F . E. Germania
Weilbach mit 2 Mannschaften zum fülligen Verbandsspiel
auf dem Sportplatz am Weiher antreten . Weilbach be¬
sitzt eine äußerst spielstarke 1. Mannschaft und galt lange
Zeit als Favorit für die diesjährige Meisterschaft. Da
die Hochheimer Mannschaft , wenn sie in der A-Klasse bleiben
will , keine Punkte mehr verlieren darf , ist ein interessanter
Fußballkampf zu erwarten , der sicherlich seine Anziehungs¬
kraft auf die Hochheimer Sportsanhänger ausüben wird.
Die Hochheimer Mannschaft hat bei diesem Spiel Gelegen¬
heit zu beweisen, ob die gegen Eamberg gezeigte Form-
verbefferung von Bestand ist und ob noch Hoffnung vor¬
handen ist, dem drohenden Abstieg zu entgehen . Mowo.

Weiches Wasser sür die Wäsche! Eine zeitgemäße For¬
derung . Jedes Wasser enthält Kalk, in einigen Gegenden
viel , in anderen weniger . Wasser mit hohem Kalkgehalt
nennt man hart . Dieser Kalkgehalt hat die unangenehme
Eigenschaft, das zum Waschen benutzte Waschmittel m seiner
Wirkung empfindlich zu behindern . Der Kalkgehalt ver¬
bindet sich mit einem Teil des Seifengehaltes des Wasch¬
mittels und macht diesen unwirksam . So kann allein l
Gramm Kalk etwa 15 Gramm mittelguter Seife für den
Waschprozeß ausscheideii ! Zum Glück gibt es aber Mittel,
die sich zum Weichmachen des Wassers gut eignen , und da
ist an erster Stelle die Bleichsoda zu nennen , die die Haus¬
frau ja auch zum Einweichen der Wäsche gebraucht. Rur
einige Handvoll Bleichsoda genügen, einen großen Kessel
voll Wasser in wenigen Minuten zu enthärten . Man gibt
zu diesem Zweck die Bleichsoda einige Zeit vor Bereitung
der Lauge ins kalte Wasser und ilöst sie durch Um rühren
aut auf . Bleichsoda hat die Fähigkeit , den übermäßig
tzohen Kalkgehalt zu binden und niederzuschlagen . Der
Vorteil des dadurch erzielten weichen Wassers liegt m
ungleich besserer Auswertung des Waschmittels , erhöhter
Schaumwirkung und damit , wie unschwer eurzusehen lst,
wesentlich sparsamerem Waschen!

«liA MiimtWllimm der SM SsUeim.
Verdingung.

Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung einer
Kanalisation der Frankfurterstraße , des Flörsheimerweges
und der Hintergasse sollen im Wege der öffentlichen Sub¬
mission vergeben werden.

Angebote mit entsprechender Aufschrift versehen, sind
im Eröffungstermin von dem Unternehmer oder einem
Vertreter und zwar am Donnerstag , den 11. Februar
1926 vormittags 11 Uhr im Rathause Zimmer Nr . 9 per¬
sönlich abzugeben.

Angebotsformulare sind gegen Erstattung von 3 Alk.
bei dem Magistrat Zimmer Nr . 8 zu haben , auch am
Sonntag vormittag zwischen 8—10 Uhr.

Zeichnung und Verdingungsunterlagen liegen da¬
selbst zur Einsicht offen.

Zuschlagfrist acht Tage.
Hochheim a. M ., den 5. Februar 1926.

Der Magistrat : Arzbä cher.

Die täglichen Ansammlungen jugendlicher und älterer
Personen auf dem Plan und an den Straßenecken geben
Veranlassung auf das Verbot von Ansammlungen hinzu¬
weisen. , , ^ „

Durch das maffenwerie Zusammenstehen wird der Ver¬
kehr ganz wesentlich behindert , vor allem am Plan , indem
Passanten gezwungen werden die Fahrstraße zu benutzen.
Außerdem ist bei dem regen Durchgangsverkehr der Kraft¬
fahrzeuge und Fuhrwerke dringend erforderlich, daß die
Bürgersteige unbedingt für den Fußgängerverkehr frei ge¬
halten werden, um Unglücksfälle vorzubeugen.

Die Polizeiorgane sind angewiesen worden unnachsicht-
lich aus die Befolgung des Verbots betr . Verkehrsbehin¬
derung und Ansammlungen zu überwachen und Zuwider¬
handelnde zur Anzeige zu bringen.

Hochheim a. M., den 5.  Februar 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betrifft : Berkehr mit Fuhrwerken , Kraftwagen und Fahr¬
rädern.

Auf die Einhaltung der Verkehrspolizei „Verordnung
für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 6. Februar 1923"
hinzuweisen liegt Veranlassung vor . Insbesondere wird
den Fuhrwerksleitern zur Pflicht gemacht, rechts zu fahren
und „links zu überholen, " zwischen Eintritt der Dunkelheit
und Tagesanbruch muß jedes Fuhrwerk mit mindestens
einem weißen Licht fahren , welches an der linken Sette
des Fuhrwerks vorn angebracht sein muß.

Ferner ist verboten ein Fahrzeug ohne zwingenden
Grund auf einem öffentlichen Wege stehen zu lassen. Falls
erforderlich , dürfen sie nur so aufgestellt werden, daß sie
den Verkehr und den Zugang zu den Häusern usw. mög¬
lichst wenig behindern . Bei eingetretener Dunkelheit müssen
dieselben mit einer hellbrennenden Laterne versehen fein.

Jedes Fuhrwerk muß mit einem Namenschild, welches
Vor - und Zunamen , sowie Wohnort des Besitzers enthalt
und an der vorderen linken Seite angebracht sem mutz,
versehen sein. < .

Kraftfahrzeuge haben innerhalb der Ortschaft bei em-
getretener Dunkelheit die Scheinwerfer abzublenden , des¬
gleichen außerhalb der Ortschaften beim Begegnen mit
anderen Fahrzeugen oder Fußgängern . Die Geschwindig¬
keit muß so gehalten sein, daß der Führer das Kraftfahr¬
zeug auf kürzeste Strecke zum halten bringen kann.

Radfahrer und Kraftfahrzeuge haben nach Einbruch der
Dunkelheit ihr Fahrzeug vorschriftsmäßig zu beleuchten,
und müssen an den Straßenkreuzungen ein deutlich hör¬
bares Warnungszeichen geben, desgleichen beim überholen.

Sämtliche Fahrzeuge haben die rechte Straßenseite
innezuhalten.

Hochheim a. M ., den 4. Februar 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag Sexagesima. Evangelium: Elejchnis vom Sämann.

7 Uhr Frühmesse und Mouatskomniunion tut Männer und Jüng¬
linge. 8.30 Uhr Kindergottesdicnst. 10  Wr Hochamt. 2 Uhr
Andacht zu Ehren des hl. Erzengels Michael, 4 Uhr Manen-
verein . ^ ^ ^

7 Uhr erste hl. Messe, (Freitag irn Krankenhaus). 7.45 Uhr Schul-
meffe.

Evangsiischer Gottesdienst
v. SonntoQ Seraßßfiwä, ben 7.

Bonn. 10 Uhr Hauptgoltesdienst. 11.K» Uhr  Kiudergottes s.
Alittwoch Abend llbungsstunde des Kirchenchors.
Freitag Abend Jünglingsverein, und Jungfrauenvcrem.

«eitel-RiidlchkNlikMli„Edsweih
_ Hochheim am Main . _

Sonntag . -den 7. Februar 1926 im Saalbau
„Zur Krone" großer

Marke«

Anfang 7.11 Uhr.

Eintritt 1 Mk. einschl.
Steuer und Biermarken.
Kassenöffnung6.31 Uhr.

1a Jazzband.

Mllskeluulzüge
zu verleiden

Massenheimerstraße 42.

man bitfet Kleinere An¬
zeigen bei Aufgabe fo-

fort zu bezahlen.
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Baivapia - Lichtspiele Hoelilieim a . M.
Hb Freitag, den 5. bis Sonntag, den ?. Februar 1926.

Mitwirkende:
Graf von Wittemburg . . . . .

Lisa" " } seine Kinder { .
Gräfin Mariza . . . . . .
Fürst Moritz Dragomir Populescu
Baron Koloman Zsupan, Gutsbesitzer aus Varasdin.

Fritz Spiro
Harry Licdtke

Colette Brettel
Bivian Eibson

Robert Garrison
Ernst Verebes

Mitwirkende
Elwira Pranticzek , geb. v. Wittemburg
Penizek, ihr Kammerdiener
Dr . Tarrasch, Rechtsanwalt
Mendel Popper
Ein Freier .

Hedwig v. Winterstein
Wilhelm Diegeluian»

Emil Heyse
. Siegfried Berisch

Karl Eeppert

Nach der weltbekannten Operette von Emmerich Külnu'm. Manuskript: Max (alass.
Ein Ausstattungsfilm 1. Ranges, der mit seiner spannenden Handlung und betörenden schmeichlerischen Originalmusik die Herzen Aller erobert hat-
Anfang 8 Uhr. Dazu ein auserwähltes Beiprogramm. — Künstler-Orchester. Theater gut geheizt!

Hm Sonntag Nachmittag4 Uhr grohe Rinder -Lustspiel,  Vorstellung. Eintritt 20 Pfg.

Bill OiHita tötete*
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzi. Teilnahme bei
dem Heimgange und während der Krankheit unsrer
teuren Entschlafenen Frau

Anna Schmidt
geb . Müller

sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen wir
hiermit unsren allerherzlichsten Dank. Qanz be¬
sonders danken wir Herrn Pfarrer Qerwin für die
überaus trostreichen Worte am Grabe. Dank allen
denen die ihr die letzte Ehre erwiesen.

Hochheim a. M., den 5. Februar 1926.

Policarp Schmidt,
Bertha Stein geb. Schmidt,
Martin Stein,
Aenne, Karl, Ludy Stein.

— Wie aus 2
8 & ac , h m » «  n feg §sh . o - w ra a w jaja sy § ■!«« Schriftsteller iy JT »W ^ V v ^ Vv " teichsgericht Wege,

ttetten sich morgen Ssnrrtag. gen7. \w,  auf clem Sponplate sm Filter im Ujrhan!J$splÄ5cr urtcil
Spielbeginn : 2. Mannschaft 12.30 Uhr , 1. Mannschast 2.30 Uhr . I — Nach einer

. «iegierung, in alle
Zwei saubereBett-Stellen

mit Sprungfedern , Rahmen
billig zu verkaufen.

Näh . Massenheimerstr . 25.

Müssen-Wiim
billig zu verleihen.

Wintergasse 10.

Zwei elegante

verrieigerung.
Dienstag , den 9. Februar ds . Jrs ., vormittags , soll in

dem Stadtwalde , Distrikt : „Himmelöhr " 17, das nachstehend
bezeichnet « Gehölz versteigert werden:

1.) 14 Hm. Lichen-Scheit- und Rnüppelhole,
2.) 26? Hm. Luchen-Scheithol?,
3 ) 212 Rm. Suchen-Rnüppelholr,
4 ) 66 Rm. Zuchen-Relser-Lnüppelholr,
5.) 1000 Suchen-lvellen.

Zusammenkunft : Vormittags 10.30 Uhr vor der Leicht
weishöhle.

Wiesbaden , den 30 . Januar 1926.

Rnsken-AnzW
(Pierette und Clown ) z. verk.
Näheres Massenheimerstr . 25.

SMlliSe

Der Magistrat,
Verwaltung für Landwirtschaft , Weinberge und Forsten.

Ruderklub „Nassovia 1921“ e. V.
Hocbheim atn Main.

Sonntag , 7 . Feb . 1926 . abends
6 .71 UhrSaalbau „Kaiscrhot“

großer
Masken - Bai
Mitglieder , Freunde u . Gönn *>
des Klubs sind freundlichst c : -

geladen.

Der Vorstand.

Stier
Einzelbändeu ganze Werke
liefert zu OrrginälpreiseKsbei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

$. SktirdM. Slörstjeim
Karthäuferftr.6, Telefon§9.

Der rechte Jahrssbegleiter
ist der

KSSN0S-
lüschkli-

Mlentztt
l 926/27

in Ganzleinen gebunden
nur NM 1.80

„Erstaunlich ist der reiche In¬
halt in so handlicher Form"

K. E.
FranckhsicheVerlagshandlung

Stuttgart.

Zine einfache
'Sache

QßhjZ*
Sorfchlagc heran;
Srcnzverkehr aufj
eichterungen eintr

— Auf der ko
ratischcn Partei
ne», in der die
vird, den vorlänii

— Der Gesm
Krassin, hat sich
-Uden begeben
siehmen.

- Aus Bio,
SelegenheitSkurier

f»em deutschen Bo
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I
I
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Karneval 1926.
„Kölsche Aal“

Büttenmarsch der großen Karnevalsgesellschaft
„Mer sin vun Köln am Rhing *'

Lied aus der gleichnamigen Revue
von F. Hannemann.

Für eine Singstimme mit Klavierbegleitung je Mk. 1.20
Fiir Salonorchester . . . . . ' . je Mk. 1.50

Karnevalsschlager 1926.
Hurra , mer lewe noch!
Büttenmarsch der großen Karnevalsgesellschaft Köln.
Se hriggen uns ni( kapoffl Heiteres Marschlied,

In den Sitzungen begeistert aufgenommen
und stürmisch da capo verlangt.

Für eine Singstimme mit Klavierbegleitung je Mk. 1.20
Für Salonorchester, beide zusammen . . . je Mk. 1.80
Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen,

sonst zu beziehen durch:
P. J. Tonger, Köln am Rhein, Am Hof 30- 36. #Inserieren trüg(Mn !#

Was ist
des Deutschen Vaterland?
Der neue Roman Deutschlands

Seitdem h
:m  sich gegriffi
Staaten unsere

jden Dawes -Pl
jdem Gedanken
Ausführbarkeit
irrst genommen
Amerikaner , h<
!sich dabei um
/Generalagent l
Punkt, daß Der
es nur genüge
Staaten und
fleißigten.

Die Durst
lich darauf , da
möglichst hohe
wird eben du
Deutschland b,
erörtert , wie \
den könnten,
gut gemeint s
aber nicht ohn
eIntasien , so N
zu geraten.

Der erste
aus, die Preg
Mhen, soviel
kurrenz durch
zu ermöglich
Arbeitslöhnei
Experiment, t
leben, und du
rönnen, die <
Fabrikate Hab
Qualität aus<
klassige Arbeits&ass?
fluitfl ab, köm
°«sur ein Ra
auch Mittel
find mithin r
auf das bewa
die jedem T«
Erhebung voi
recht groß, ak
muß noch gri
kaufkräftig. ^

von Anton Fendrich. Der wiedererwachende deutsche Mensch
in den Wehen der bisinarckischenReichsgründung, seine Käa>-
pfe, seine Dummheiten, sein tägliches Leben im breiten Be¬
hagen und trotzigen Heidentum. Das ist ein Buch, das dem
suchenden deutschen Auge wohltun wird. Den» hier wird
einmal rein menschlich— gesehen im Schicksal zweier Deut¬
scher— erzählt, wie alles sich eniwickelte und vor sich ging.
Niemand wird das Buch ohne Ergriffenheit aus der Hand
legen, es ist kein Parteibuch, sondern ein Buch Deutschlands,
das wir uns auf recht vielen Bücheriischen wünschen dürfe».

(Verlag Dieck& Eo, Stuttgart ).
Geheftet Rm. 6.—, Schw. Fr. 6.25. in Ganzleinen gebunden
Rm. 7.50, Schw. Fr. 9.40, in Halbledcr gebunden Rm. 10.—>

Schw. Fr. 12 50
Zu beziehen durch: Buchhandlung Heinrich » reisbach.

In ein
konferen
t  v, .,chen tz
bemerkt duz

.Frankr
Abrustungsi
Zu leisten^
dienen, abe
man die Hv
handle, ein,
beständej
allaemeiu»r

gemeine;
Demschia»:
worden ist
reicht hoi
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